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HILDESHEIM

Wegen dieser Aussagen musste
Maaßen allerdings seinen Posten
räumen.

Kriesinger ist trotzdem der Mei-
nung, dass Mounajed mit seinem
Appell an die Eltern über das Ziel
hinausgeschossen ist. Er betont,
dass er selbst gegen Fremden-
feindlichkeit und Antisemitismus

Von Christian Wolters
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Werte für den Landkreis Hildesheim

Wohin am Wochenende?
Alle Veranstaltungen und Termine
auf einen Blick

freizeit.hildesheimer-allgemeine.de

ANZEIGEHeftige Kritik an der AfD
Fraktion meint, dass die RBG Minderjährige für eine Aktion gegen
Rechtsextremismus instrumentalisiert hat – und erntet Gegenwind

Hildesheim. Der Leiter der Robert-
Bosch-Gesamtschule (RBG), René
Mounajed, übt scharfe Kritik am
Verhalten der AfD-Fraktion des
Hildesheimer Stadtrats. Diese hat
dem Schulleiter vorgeworfen, bei
einer Fotoaktion im September
gegen Rechtsextremismus „Min-
derjährige instrumentalisiert“ zu
haben. Fraktionschef Ralf Kriesin-
ger bat Oberbürgermeister Ingo
Meyer darum, denVorganggrund-
sätzlich überprüfen zu lassen – und
machte ihn damit gleichzeitig poli-
tisch. Denn: Die Anfrage vom 16.
September und auch die Antwort
elf Tage später gingen an alle Poli-
tiker des Stadtrats.

Der Vorgang ereignete sich be-
reits vorWochen,wurde aber bisher
nirgendsöffentlich thematisiert.Die
Schule hatte am 12. September ge-
meinsam mit zahlreichen anderen
Unesco-Schulen in Niedersachsen
und Bremen dazu aufgerufen, sich
unter dem Motto „Wir sind mehr“
ablichten zu lassen. Am selben Tag
demonstrierten auch in Hildesheim
rund 1500 Menschen, um sich
gegen Vorurteile und Gewalt zu
stemmen. Auslöser waren rechts-
extremistische Ausschreitungen in
Chemnitz.

Doch genau an dieser Stelle
sieht dieAfDeinProblem. „DieAk-
tion sollte sich gegen brutale frem-
denfeindliche und antisemitische
Ausschreitungen richten“, sagt
Fraktionschef Ralf Kriesinger.
„Aber zu dem Zeitpunkt stand
noch gar nicht fest, ob es die tat-
sächlich gegeben hat.“ Sogar Ver-
fassungsschutzpräsident Hans-
Georg Maaßen habe gesagt, dass
es seines Wissens keine Hetzjag-
den auf Ausländer gegeben habe.

Von Christian Harborth

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Als Nachfolgerin der CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Hedda Meseke ist lange Zeit
Umwelt- und Kulturdezernentin Annamaria Gei-
ger im Gespräch. Doch jetzt ist klar: Sie will ihre
Arbeit in der Stadt fortsetzen – dafür entschei-
det sie sich nach reiflicher Überlegung.

OBEN LINKS

Knöterich

Gestern, liebe LeserinnenundLeser, ha-
be ich an dieser Stelle nach dem Na-
men einer Schlingpflanze gefragt, die

im Garten unseres Chefredakteurs wuchert.
Sie werden sich erinnern: Der feine Herr
möchte einen Tee davon aufbrühen, fürchtet
aber eine Vergiftung. Und da kommen nun
Sie ins Spiel, denn Sie habenmeine dilettan-
tische Pflanzenbeschreibung gelesen und
mich freundlicherweise mit mannigfaltigen
Bestimmungstipps versorgt. Anrufe und E-
Mails ohne Ende! Die Waldrebe hatte dabei
ganzklar dieNasevorn, viele von Ihnen tipp-
ten aber auch auf die Zaunwinde. Lediglich
zweimal fiel derNameSchlingknöterich.Ge-
nauder aber, dawar sichderChef urplötzlich
sicher, klettert bei ihm herum. Er will nun
eineWurzel ausgraben undmit heißemWas-
ser übergießen. Ich schreibe das sicherheits-
halber, falls amWochenende ein sehr großer,
bewusstloser Mann irgendwo in der Region
ineineNotaufnahmegebrachtwerdensollte.
Knöterich! Er hat Knöterich-Tee getrunken.
Bitte einmal den Magen auspumpen, aber
rufen Sie mich deswegen nicht an, ich habe
nämlich imGarten zu tun. ÜberallWaldrebe,
das muss nicht sein.

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 13,3 14,0 15,0

Temperatur min. (°C) 7,8 7,0 8,0

Niederschlag (mm) 0,5 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 65% 61% 70%

Werte für den Landkreis Hildesheim

SONNE UND MOND

KOMMENTAR

Das ging nach hinten los

D ie Robert-Bosch-Gesamt-
schulepositioniert sich seit
vielen Jahren gegen

rechtsradikale Tendenzen,
gegen Antisemitismus, Frem-

denfeindlichkeit undgegenAus-
grenzung. Und plötzlich soll der
Schulleiter dafür überprüft wer-
den? Dieser Schuss der AfD ist
deutlich nach hinten losgegan-
gen. Und zu Recht findet sich die
Partei inzwischen selbst am
Pranger wieder. Hildesheims
AfD-Chef Ralf Kriesinger betont,
dass seinePartei ebenfalls gegen
pauschale Fremdenfeindlich-
keit, Antisemitismus und Extre-
mismussei.Wennes ihmernst ist,
zeigterbeimnächstenMaleben-
falls öffentlich Gesicht.

Von Christian Harborth

René Mounajed
FOTO: CHRISTIAN HARBORTH

Ralf Kriesinger
FOTO: CHRIS GOSSMANN

sei. Und trotzdem: „An dieser Stel-
le ist der Schulleiter einfach zuweit
gegangen.“

Die Landesschulbehörde hat an
der Fotoaktion der RBG nichts zu
beanstanden. Der Schulleiter habe
richtigerweise die Erziehungsbe-
rechtigten gefragt. „Die Teilneh-
mer wollten sich nur zulässiger-
weise zur freiheitlichendemokrati-
schen Grundordnung bekennen“,
heißt es in der Begründung der Be-
hörde auszugsweise. „Die Fotoak-
tion bewegt sich im Rahmen der in
der Verfassung vermittelten Wer-
te.“

Damit ist der Vorgang inhaltlich
gesehen vom Tisch. Doch RBG-
Schulleiter Mounajed will es damit
nicht auf sich bewenden lassen. Er
hat den Fall amDonnerstag auf der
Homepage der Schule öffentlich
gemacht. Und er legt im Gespräch
mit der HAZ noch nach. „Die AfD
präsentiert sich hier einmal mehr
als Wolf im Schafspelz“, sagt der
Gesamtschuldirektor. Er ist insge-
samt besorgt über zunehmendes
fremdenfeindliches und antisemi-
tisches Verhalten im Land. „Was
wir hier gerade erleben, ist die Ent-
fesselung der Rechtsradikalen.“

Schloss
ausgetrickst:
Auto weg
Diebe stehlen in

Ochtersum Audi A6

Hildesheim. Schon wieder ist in
Hildesheim ein teures Auto ge-
stohlenworden: InderNacht von
Donnerstag, 18., auf Freitag, 19.
Oktober, ist in Ochtersum ein
blauerAudiA6 imWert von etwa
50000 Euro geknackt worden.
Auffällig: Auch dieses Fahrzeug
besaß ein sogenanntes Keyless-
Go-System – einen schlüssello-
sen Autozugang.

Wie die Polizei meldet, ist der
Audi zwischen 22.30 und 4.55
Uhr gestohlen worden. Der
EigentümerhatteseinAutounter
einem Carport neben seinem
Haus in der Straße Steinbergfeld
abgestellt. Erst in den frühen
Morgenstunden des Freitags be-
merkte er, dass seinAudi gestoh-
len wordenwar.

Nach ersten Ermittlungen
geht die Polizei davon aus, dass
die Diebe das Keyless-Go-
Schloss überlistet haben. Der
Trick: Die Täter haben sich da-
rauf spezialisiert, das Funk-Sig-
nal des Schlüssels zu verlängern.
DerVorteil für dieTäter ist dabei,
dasskeineGewaltnötig ist,keine
Geräusche entstehen, die Nach-
barn aufmerksamwerden lassen
könnten. Weder Alarmanlage
oderWegfahrsperre schlagenan.

Die neueMasche setzt darauf,
modernste Elektronik mit Tech-
nik auszutricksen. Mit einem
elektronischen Verstärker ver-
längerndieAutodiebedieReich-
weite des Funkschlüssels. Der
wird von den Autobesitzern
meist gleich hinter der Haustür
im Schlüsselkasten deponiert.
Fünf bis sieben Meter können
Diebeüberbrücken.DerVerstär-
ker täuscht die Nähe des echten
Schlüssels vor – die Türen lassen
sich per Knopfdruck entriegeln.
Sogar der Motor lässt sich prob-
lemlos starten.

Die Polizei sucht Zeugen
(Telefon 939-115). rek

lässt die Kamera sinken und wartet

ab. Doch der Satz ist hum
orvoll ge-

meint. Er bezieht
sich auf den säch-

sischen LKA-Mitarbeiter, der un-

längst bei einer Pegida-Demo in

Dresden ein ZDF-Team bei der

Arbeit behinde
rte – am Ende selbst

in die Kritik geriet und einen kom-

pletten Ermittlungsapparat
in Ver-

ruf brachte.
DerMann,derdenSc

herzmacht,

ist gestern Abend nicht in Dresden,

sondern zusammen mit rund 1500

weiteren Bürgern in Hildesheim

unterwegs, um
seinGesicht für

eine

offene Welt zu zeigen. Eine andere

Demonstration genannt. Von 300

Teilnehmern hatte Veranstalter

Klaus Schäfer am Anfang gespro-

chen. Dass es a
m Ende fünfmal so

viele werden sollten, ahnte wohl

niemand.
Ein breites Bündnis macht sich

um 17 Uhr vom Hauptbahnhof
auf

den Weg durch die Stadt. „Men-

schenrechte sta
tt rechteMenschen“

ist auf Schildern
und Plakaten zu

le-

sen. „Seenotret
tung ist eine huma-

nitäre Verpflichtung“
, „Gottes

Schöpfung ist bunt“, „See
brücken

statt Seehofer“ oder „Rassismus

spaltet“. Die Teilnehmer kommen

Bormann mit seinem Vogel unter

wegs, der mit den Flügeln schläg

wenn der Bildhauer einen Stoc

hebt und senkt. Dahinter
geht Ka

Weber vom niedersächsisch
e

Flüchtlingsrat.
Er hält ein große

Bild in die Höhe
, das Rettungssc

hif

fe auf dem Mittelmeer zeigt. „Sha

meonyou, Europ
e“, ist darauf zu

le

sen. „Schande ü
ber dich, Europ

a“

wegen der aktuellen Flüchtlings

politik.
Mancherorts geh

t es nicht meh

darum,einZeichenge
genNeonazi

und Rassisten in Chemnitz zu set

zen. „Der Staat
macht mit, der NSU

war nicht zu dri
tt“, skandieren

etw

einige Linksradikale.
Mittendri

geht ein kleiner schwar
zer Block

von demmannicht genau
weiß, wi

er reagieren würde, sollten Gegen

demonstrationen auftauchen. An

gemeldet sind keine. Und es sin

auch keine unangemeldeten am

Rande der Dem
onstration zu se

hen

VielederTeilne
hmersindals rou

tinierte Teilneh
mer vonDemonstra

tionen oder Kundgebungen
be

kannt. Gewerk
schafter etwa ode

Teilnehmer des Antifaschistisch
e

Netzwerks Hildesheim. Aber e

sind auch viele Menschen auf de

Beinen,denene
rst inden letzten

Ta

gen der Kragen geplatzt ist. „E
s is

das erste Mal seit langer Z
eit, das

ich das Bedürfnis verspürte, mic

einzumischen“, sagte e
twaStepha

Speer. Der ist S
chulleiter des G

ym

nasiums Himmelsthür. „Aber h
eut

bin ich wie alle
anderen alsMensc

hier.“
Henning Sonnenberg, Anwal

aus Hildesheim
, übte schwere Me

dienschelte wegen des sogenann

ten „Bremer Asylskandals“.
„De

hat es nie gege
ben“, sagte Son

nen

berg.Alle indie
WeltgesetztenZa

h

len seien falsch. „Und der Fall is

jetzt zum Brandbeschleu
niger ge

worden.“
Etwas abseits auf dem Platz a

der Lilie steht e
ine ältere Frau.

„Wi

sind nach dem Krieg selbst al

Flüchtlinge nach Hildesheim ge

kommen“, sagt sie kurz nach dem

EintreffendesZ
ugs. „Wie soll ich d

fordern, dass Flüchtlinge wiede

nachHause geh
en sollen?“

Gemeinsammit allen nie-

dersächsischen un
d bre-

mischenUnesco-
Projekt-

schulen hat die Ro
bert-

Bosch-Gesamtsch
ule

(RBG) eine Fotoa
ktion

gegenRechtsextr
emis-

mus vorbereitet.

„Brutale fremden
-

feindliche und ant
isemiti-

scheAusschreitun
gen

nehmenwir zur K
ennt-

nis“, sagte Schulle
iter Re-

néMounajed, abe
r kom-

mentarlos hinneh
men

wollte die Hildesh
eimer

Gesamtschule die
Vorfälle

in Chemnitz nicht
.

Rund 1000Schüle
r

und Lehrkräfte de
r RBG

versammelten sic
h ges-

tern auf demSchulgelän-

de und hielten sel
bstge-

bastelte Schilder,
unter

anderemmit demHash-

tag #wirsindmehr
, hoch.

„Ich finde es sehr
cool,

dass unsere Schu
le so

spontan ein Zeich
en

gegen rechte Het
ze

setzt“, sagte RBG
-Schüle-

rin Finja. Auch im
Unter-

richt haben sich d
ie Klas-

senmit den aktue
llenGe-

schehnissen in Ch
emnitz

befasst und diem
omen-

tane Situation nic
ht nur in

Chemnitz, sonder
n in

ganzDeutschland
war

Thema.
„Das ist sehrwich

tig“,

fand Schülerin Ru
na, „vor

allem, dasswir un
s in

unseremAlter damit aus-

einandersetzen.“
Die 15-

Jährige nahmauch an der

Demonstration „H
erz

statt Hetze“ amgestrigen

Mittwochnachmit
tag teil.

„Ich bin stolz, auf
eine

Schule zu gehen,
die sich

solcher Probleme
,wie

Rechtsextremism
us, an-

nimmt“, sagte Ru
na. kf

„Ich bin stolz, auf so eine Schule zu gehen“

Gesamtschüler zeigen Gesicht gegen Ausgrenzung. FOTO: KIMBERL
Y FIEBIG

In der Ausgabe vom 13. September berichtete die HAZ über die
Fotoaktion der Schule. FOTO: KIMBERLY FIEBIG

Die AfD
präsentiert
sich einmal
mehr als
Wolf im

Schafspelz.
René Mounajed
Schulleiter RBG

Wir ziehen um nach nebenan.

ALLESMUSSRAUS!
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Angebote und mehr.

auf alle
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